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eber vas ſozialdemokratiſese
Parteiprogra men

fand dieſer Tage eine intereſſante Verhandlung im
ſoztaldemokratiſchen Wahlverein für den 4. Berliner
RKeichstagswahlkreis ſtatt. Wir entnehmen
dem Bericht darüber aus beim „Berliner Votksblatt“
Folgendes Referent Redackeur Baake erzählte, daß
der St. Gallener Parteitag eine Commiſſton, be
ſtehend aus den Abgg. Bebel, Liebknecht und Auer,
Angeſeht habe, um Abänderungsvorſchläge des Pro
gramms für den nächſten Parteitag zu prüfen. Jn
deß werde die Commiſſton ſchwerlich mit fertigen
Vorſchlägen ſchon vor den Congreß in Halle treten
Es ſei insbeſondere gewünſcht worden, daß die Forde
rung der Probucttv-Aſſoziationen mit
Stgatscredit aus dem Programm geſtrichen werbe
Und daß das Programm in Bezug auf die Frauen
frage eine Abänverung erfährt. Die alten
Laſſalleantſchen Cierſchalen müßten, ſo führte Herr
Bagake aus, in dem Programm abgeſtreift werden.
Laſſalle habe die Productivaſſoziationen mit Stagts
hilſe auch nur gefordert, als Agitationsmittel für die
Maſſen und Fegen die Genoſſenſchaften von Schulze
Delitzſch Sehr viel ſei geſtritten worden Uber den
Satz in dem Programm Erklärung der Re
ligion zur Privatſaäche“, indeß wit Unrrcht,
ſo meinte Herr Bagke. Ob der letztere Paſſus weg
bleibt, geändert oder nicht geändert wird, iſt eine
durchaus nicht beſonders ins Gewicht fallende Frage
Es iſt verderblich für uns als politiſche
Partet, zum Kampf gegen die Religton
auszuziehen. Der Prozeß der Auflöſung der Reli
gion wird nicht die Folge einer Agitation ſein. Das Volk
wird das Jntereſſe an ſolchen Fragen von ſelbſt verlkeren.
Das arbeltende Volk muß ſozlalpolitiſch aufgeklärt
werden. Wollte man vie Bekämpfung der Religion
als Programmpunkt aufnehmen, dann würbe vie
Sozialdemokratle ſich in ländlichen Ge
genden die Welt mit Brettern vernageln.
Unter den Arbeiterinnen habe ſich eine weitgehende
Bewegung geltend gemacht gegen den Punkt des

Programms, welcher das Verbot aller die Geſundheit
nd Sitrlichkeit ſchäbigender Frauenarbeit ſorbert.
Man ſet vielfach der Meinung, die Frauen müßten
ſittlich genau mit demſelben Maße gemeſſen werden
wie der Mann. Das Wort „Sittlichkeit“ will man
beſeitigt wiſſen und ſtatt deſſen ein Verbot aller „den
Organiemus der Frau ſchädigenven“
Frauenarbeit. Jn der Diecuſſton führte Franz
Berndt aus, daß ein nicht kleiner Theil der Wähler
das eigentliche foztaldemokrattſche Pro
gramm nicht kenne. Ein wunderlicher Punkt
in dem Programm ſei die Forderung „Rechtſprechung
durch das Votk“ als eine Grundlage des ſozialiſtiſchen
Staates Von einer „Rechtſprechung“ könne voch
hur in der kapitaliſtiſchen Geſellſchaft die Rede ſein,
wicht aber in einem ſozialiſtiſchen Staat, wo Jeder,
auch der Arbeitsunfähige, ſeine Bedürfniſſe gedeckt
ſindet. Jn Bezug auf die Frauenarbeit iſt Redner
der Meinung, daß von einer Arbeit, die nur dem
weiblichen Organtsmus, nicht aber dem männlichen
ſhädlich iſt, nicht die Rede ſein könne. Es gebe da
keinen Unterſchied. Beſſer ſolle man fordern daß
iede Arbeit, die den menſchlichen Organismus ver
nichtet, ganz zu verbieten iſt. Redner glaubt ferner,
daß die Forderung „Gleicher Lohn für Männer und

rauengrbeit in der heutigen Geſellſchaft“, theils un
durchführbar, theils aber reaklionär iſt, da dies einem

erdrängen der Arbeiterin aus der Jnduſtriegleichkomme.
edner will dieſer Forderung nur agttator iſſchen Werth

erkennen. Weiter iſt Redner gegen einen ſpe
KRellen Kampf der Soztakbemokraktie
egew die Religion, als gegen eine unbekannte

röße. Genoſſe Neuhaus polemiſtrt gegen Ge
noſſen Berndt in Bezug auf den Frauenlohn. Die
Kößere Fingerfertigkeit der Frau ſichere die er ſtets

Platz in der Production. Wilhelm Bergner
ſie der Paſſug von der Religion ſt gang zit e
eihen, da ein Sogialdemokrat nicht bibelglanbig Kekben

Mittworh den 10. September.
ſein kann. Redner glaubt nicht, wie Berndt, daß
die Folge der gleichen Bezahlung der Männer und
Frauenarheit eine Verdrängung der Frau aus der
Jnduſtrie ſein wird. Die Arbeiterin ſei gefügiger,
als der Arbeiter, deshalb ſchon werde ſie in der Jn
Luſtrie bleiben. Außerdem erhalten ja in der Textil
und Goldleiſteninduſtrie vielfach die Frauen höhere
Löhne als die Männer. Radau wünſcht im Pro
gramm ausgedrückt zu ſehen, daß man im ſozialiſti
ſchen Staat keine Volkswehr und keine Rechtſprechung
hrauche. Referent Baake bittet, den Vertretern zu
dem Parteitag in Bezug auf das Programm keine
gebundene Marſchroute zu geben. Daß bis jetzt
theoretiſche Auseinanderſetzungen über das Programm
nicht gepflogen wurden, daran ſei das Sozialiſten
geſetz Schuld, nicht die Fraction.

Der Kaiſer in Schleswig-Holſtein.
Wie ſchon in vor. Nr. kurz mitgetheilt, fand am

Sonntag Nachmittag in Glücksburg ein Diner
er Provinz ſtatt, bei welchem der Kaiſer
folgenden Trinkſpruch auf die Provinz Schleswig
Holſtein ausbrachte:

„Das Band, welches Mich mit dieſer Provinz
verbindet und dieſelbe vor allen anderen Provinzen
Meines Reiches an Mich kettet, das iſt der Ebel
ſtein, der an Meiner Seite glänzt, Jhre Majeſtät
die Kaiſerin. Dem hieſigen Lande entſproſſen,
das Sinnbilb ſämmtlicher Tugenden
einer germaniſchen Fürſtin, danke Jch
es Jhr, wenn Jch im Stande bin, die ſchweren
Pflichten Meines Berufes mit dem freudigen
Geiſte zu führen und ihnen obzuliegen, wie Jch
es vermag. Sie haben die Güte gehabt zu er
wähnen, daß Sie ſich ſicher fühlten unter Meinem
Sceepter, daß Sie beruhigt in die Zukunft ſchauen;
daſſelbe thue auch Jch, wenn Jch auf ſolche Männer
wie die Schleswig Holſteiner bauen kann. Jch
hoſfe, daß es Mir gelingen wird, die Schatten,
von denen Sie ſprachen, zu bannen.
Jch vermag es aber nur dann, wenn jeder
deutſche Mann an ſeinem Theile ſeine
Hilfe Mir angedeihen läßt und Jch hoffe
und erwarte, daß die Mitglieder der Provinz ein
jeder für ſich und ein eder in ſeinem Wirkungs-
kreiſe es ſich angelegen ſein laſſen werden, dahin
zu wirken, daß die feſt geſchloſſenen Bande
der Ordnung aufrecht erhalten werden
den umſtürzenden Elementen gegenüber.
Wenn ein jeder Bürger ſeine Pflicht thut, dann
bin Jch im Stande für Sie zu. ſorgen und zu
Unſerer aller Heil in Ruhe und Frieden die
Geſchicke des Vaterlandes zu lenken und Ich ſetze
das Vertrauen in Sie, daß, was auch kommen
möge, Sie mit Ruhe und Geduld der Entwickelung
Unſerer Legislation und der inneren Zuſtände ent
gegenſehen und Mir nach Jhrer altbewährten Treue
und Anhänglichkeit helfen werden,“

Am Montag fuhr der Kaiſer um 6 Uhr
morgens auf der Nacht „Hohenzollern“ nach Sonder
burg, wo der Kaiſer zu Pferde ſtieg und ſich ins
Manoverterrain begab. Zugleich hatte ſich auch bie
Kaiſerin ins Mansverterrain bei Düppel begeben.
Um 8 Uhr begann das Manöver bei Sonderburg
und Düppel.

Nach der Generalidee iſt die Oſtdiviſion mit
der Panzerflotte an Sonntag Abend an der Oßt
küſte bei Alſen gelandet und dann auf Sonderburg
marſchirt; die Weſtdtviſton ſteht bei Fleneburg und
Hadersleben ihre Flotte iſt im Kieler Hafen blockirt,
wur eine Torpedoſlottille iſt in Flensburg. Die
Oſtdiviſton ſoll ſich des Sundewitt bemächtigen, ihr
Gros iſt in Hörup, die Panzerflotte in Höruphaff.
Die Weſtdlviſton ſoll Sundewitt halten, die Oſt
diviſton ſoll mit Unterſützung der Panzerſlotte den
Uebergang her den Alſenſund nach dem Feſtland
zwingen und dann darch kenangriff von der
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dungen durch die Torpedoflatte verhindern und ihre
Stellung bei Düppel behaupten. Nach einem
Wolff' ſchen Telegramm aus Nübel vom Montag
gelang der Angriff der Oſtdiviſton von Sonderburg
aus in Folge der Unterſtützung durch die Panzer
flotte vollkommen. Dieſelbe landete in Booten 2000
Mann, welche mit einem Flankenangriff die Düppel
ſtellung der Weßdiviſton einnahmen. Die letztere
ging auf Frydendal zurück. Um 10 Uhr war Ge
fechtspauſe, während welcher der Kaiſer die Kritik
abhielt. Um 11 Uhr wurde das Gefecht wieder
aufgenommen. Der Kaiſer begrüßte, von Sonder
burg kommend, die Kaiſerin bei dem Düppeldenkmal.

Nach Wiederaufnahme des Kampfes drangen das
Oſtcorps und die Marinetruppen über Düppel nach
Nübel vor, während das Weſtcorps nach Atzbüll
zurückging. Die Truppen bezogen Bivouaks auf
dem Gefechtsfelde. Ein Angriff der Torpedofſlotte
und des Weſtcorps auf die Panzerflotte wurde durch
die Kreuzercorvette „Jrene“ unter dem Commando
des Prinzen Heinrich abgeſchlagen. Der Schluß des
Manövers fand um 1 Uhr ſtatt.

Das Civilcabinet des Kaiſers iſt bereits Montag
früh nach Berlin abgereiſt und geht demnächſt nach
Schleſten weiter.

Politiſche Reberkegt.
Die Aufſehen erregenden Enthüllungen über

Boulänger und ſeine ſauberen Helfer haben in
dieſen Tagen eine neue Ergänzung erfahren durch
Drummond, dem Mermeix den größten Theil
her Enthüllungen über den Boulangismus verdankt.
Dieſer behauptet, der Graf von Paris beſitze ein
Schreiben Boulangers, in welchem vieſer ſich zur
Wiederherſtellung der Monarchie gegen eine
Jahresdotation von 200 000 Fres., die Verleihung
des Herzogstitels und des Marſchallſtabes verpflichtete.

Zwiſchen Frankreich und Dahomey er
wartet man der „Voſſ. Jtg.“ zufolge für den Herbſt
den Wiederbeginn der Feindſeligkeiten, da die Ver
mittelungsverſuche des Miſſtonars Dogère erfolglos
geblteben ſind. Der König von Dahomey hat in
dieſem Jahre bereits wiederholt Angriffe auf das
benachbarte franzöſiſche Gebiet unternommen, auch
eine Anzahl in Wydah anſäſſtger Franzoſen in die
Gefangenſchaft geſchleppt.

Die wirthſchaftliche Nothlage in Jrland,
welche dort durch die Kartoffelernte verurſacht worden
iſt, und die eine förmliche Hungersnoth zur Folge
gehabt hat, wird von den Parnelliten agitatoriſch
dazu ausgenutzt, ihren Landsleuten die Verweigerung
des Pachtzinſes anzurgthen. Den Anfang damit
machte am Sonntag der Parnellit O'Brien, der auf
einem Meeting in Meelin, unweit Mallow in einer
Rede nach einem Hinweis auf die bevorſtehenden
ſchlechten Zeiten in Jrland den kleinen Pächtern
empfahl, keinen Heller Pachtzins zu entrichten, ſo
lange nicht ihre Familien vom Staate gegen Mangel
ſicher geſtellt worden ſeien.

Jn Bulgarien haben die Wahlen zur Sobranfe
am Sonntag in vollkommener Ordnung begonnen.
Aus Südbulgarken wird eine große Betheiligung der
bäunerlichen Wähler gemeldet. Nach den bisher vor
liegenden Berichten wurden in faſt allen Bezirken
die Regierungscandibaten gewählt. Nur in Plewng
und einigen anderen Orten iſt die Wahl ſür die
Oppoſition günſtig ausgefallen. Nach dem Bekannt
werden der Ergebniſſe der Wahlen brachten die Wähler
von Soſta Stambulow Ovationen dar. Derſelbe er
hielt aus der Provinz zahlreiche Beglückwünſchungs
Telegramme. Nach ſpäterer Meldung ſind von 250
bekannten Wahlen die Candidaten der Oppoſttion
nur in den zwei Wahlkörpern von Selvi und Rado
mir durchgebrungen.

Deutſchland

Berlin, 9. September. Wie der „Voſſ. Ztg.
aus Wien gemeldet wird, wird nach nunmehrigen



Beſtimmungen Kaiſer Wilhelm am 2. October
auf dem Weſtbahnhof in Wien eintreffen. An dem
ſelben Tage findet Prunktafel in Schönbrunn ſtatt,
worauf die Abreiſe der Kaiſer Wilhelm und Franz
Joſef und des Königs von Sachſen zu der Hofjagdh
im Revier Mürzſteg erfolgt.

(Fürſt Bismarch hat auf der Reiſe nach
Varzin am Sonntag Morgen ohne Aufenthalt
Berlin paſſtrt. Nach ber „Nationalzeitung“ wurde
Fürſt Bismarck auf dem Stettiner Bahnhof, wohin
ſein Salonwagen übergeführt worden war, von
Berlinern, welche die Extrazüge nach Eberswalde,
Freienwalde u. ſ. w. benutzten, mit Hochrufen begrüßt.
Fürſt Bismarck trat an das Fenſter, zog ſeinen
Schlapphut und grüßte heraus.

(Reichsgerichtspräſibent Dr. Sim ſon)
hat nach der „Kreuzzeitung“ bis zum 1. Februar
1891 einen Urlaub erhalten und wird dann in den

wichte von 2,08 Etr. 246 Mk., alſo 118,26 Mk.Ruheſtand treten.

(In Betreff der Briefe der Kaiſerin
Auguſt a) hat Prof. Nippold vor einigen Tagen
der „Täglichen Rundſchau“, wie dieſe mittheilt, ge
ſchrieben: „Sowohl die Anſchauungs wie die Rede
weiſe der Briefe ſtimmen mit dem, was ich von der
Kaiſerin mündlich gehört habe und aus den mir
zugänglich geweſenen, ziemlich zahlreichen Briefen
derſelben weiß, überein. Die „Tägl. Rundſch.“ be
merkt gegen den Vorwurf der Jndiskretion, daß ihr
die Briefe in einem Zuſammenhang der Umſtände
zur Veröffentlichung mitgetheilt worden ſind, welche
von vornherein den Verdacht, als könne eine Jndiskretion
vder eine politiſche Zettelung oder dergl. beabſichtigt
ſein, völlig von ihr fern hielt. Vielmehr empfing
ſie die Briefe als höchſt intereſſante Proben einer
größeren Sammlung, welche für die nächſte Zeit
beabſichtigt ſei und von welcher ſie vorausſetzen durfte,
daß ſte nicht ohne Genehmigung von zuſtändiger
Seite ins Werk geſetzt werden ſolle Und könne.

(Der nächſte Reichshaushaltsetat.)
Die „Poſt“ behauptet nach „verläßlichen Mit
theilungen daß der nächſte Reichshaushaltsetat
keinerlei Forderungen enthalten werde, welche ſich auf
geplante Verſtärkungen oder Neuformationen
des Heeres bezögen. „Den Abſichten gemäß werden
derartige Forderungen bis zum Ablauf des Sepe
tennats nicht mehr geſtellt werden.“ Ebenſo wenig
liege es in den Jntentionen, von neuem Gehalts-
aufbeſſerungen einzelner Offtziersklaſſen zu fordern.
Die „Hamb. Nachr.“ wußten neulich zu berichten,
daß die Erhöhung der Lieutenants- und Haupt
mannsgehälter wieder gefordert werden würde. Nach
der „Poſt“ ſollen höchſtens in Bezug auf die Pferde
beſchaffung der berittenen Ofſtziere nicht berittener
Truppen Erleichterungen verſchafft werden, außerdem
werden neue Ausgaben für die Durchführung der
neuen Bewaffnungen und für Kaſernirungszwecke in
Ausſicht geſtellt.

(Colonialpolitiſches.) Emin Paſcha
iſt nach einer Melbung der „Times“ aus Sanſibar
in Unyanyembe angekommen. Die Häfen des
Küſtenſtriches el Benadir ſind nach demſelben Blatte
für den Verkehr wieder eröffnet. Unyanyembe iſt
eine Landſchaft öſtlich vom Tanganikaſee, deren
Hauptort Tabora iſt. Die Benadirküſte iſt etwa
gleichbedeutend der Somaliküſte. Major von
Wiß mann wurde in den letzten Tagen in Bremen
von Mitgliedern des deutſchen Colonialvereins ge
feiert. Wißmann traf am Sonntag in Bremen ein,
beſuchte vormittags die Ausſtellung und machte eine
Ruderfahrt durch den Freihafen. Nachmittags fand
zu Ehren Wißmanns im neuen Parkhauſe ein Feſt
eſſen ſtatt. Der Reichscommiſſar dankte auf einen
ihm zu Ehren ausgebrachten Toaſt des Bürger
meiſters Buff und bemerkte hierbei u. A. „Nach
den Verträgen mit England ſei der Victoria
Nyan za der wichtigſte See für Deutſchland. Dar
nach zu ſtreben, das erſte Dampfſchiff dort zu
beſtzen, ſei die erſte Aufgabe der Nation er rechne
in dieſer Beziehung in erſter Linie auf Bremen, auf
welches er ein Hoch auébringe.“ Bisher haben
bekanntlich gerade die Hanſeſtädte der Colonial
politik gegenüber ſich ſehr ablehnend verhalten.
Am Montag Mittag iſt Maſor von Wißmann
von Bremen in Hamburg eingetroffen und
hat auch dort die Freihafenanlagen beſichtigt. Nach
mittags fand ihm zu Ehren ein Feſtdiner ſtatt.
Die Rechnung über die Wißmann' ſche Ex
pedition ſcheint nicht zu ſtimmen. Jn dieſen
Tagen iſt nach der „Kreuzztg.“ auf Verlangen des
Rechnungshofes ein Sekretär des Reichsmarineamts
und ein Beamter der Jntendantur in Kiel und
Wilhelméhaven nach Sanſibar geſandt worden, um
eine größere Speztaliſtrung der Rechnungslegung
vurchzuführen. Ein italieniſche deutſch
engliſch-portugieſiſches Uebereinkommen
zum gemeinſamen Schutze der Miſſtonare in Afrika
gilt nach einer römiſchen Meldung der „Nationalztg.
als geſichert. Frankreich habe den Beitritt zu vieſer
Convention abgelehnt.

Volkswirthſchaftliches.

Zur Widerlegung, daß der Zwiſchen
handel an den hohen Fleiſchpreiſfen Schuld
ſei, veröffentlicht ver „Niederſchleſ. Anzeiger“ in

SGlogau einen Auszug aus dem Witthſchaftsbuch
eines Landwirths aus der Saganer Gegend. Nach
demſelben bezahlte der Landwirth für 10 am 8.
Januar 1889 gekaufte Magerſchweine im Geſammt
gewichte von 8,20 Ctr. 272 Mk., alſo 33,18 Mk.
für den Centner, für 10 am 14. März 1889 ge
kaufte im Geſammtgewichte von 7,03 Etr. 295,23

Mark, alſo 42 Mk. für den Centner, für 24 am
4. Mai 1889 gekaufte im Gewicht von 15,97 Ctr.
715,75 Mk. alſo 44,73 Mk. für den Eentner, für
12 am 2. November 1889 gekaufte im Gewicht von
3,25 Etr. 248 Mk., alſo 76,30 Mk. für den Centner,
und für 12 am 22. Januar 1890 gekaufte im Ge

für den Centner. Erſt der letzte Ankauf am 1. Juli
d. J., bei welchem für 30 Schweine im Gewicht von
10,94 Centner 954 Mk., alſo 86,93 Mk. für den
Centner gezahlt worden ſind, weiſt wieder einen Rück
gang auf, der ſich wohl aus dem größeren Ankauf
auf einmal erklärt. Wenn der Landwirth die theuer
gekauften Thiere und in Oberſchleſten ſtand noch
höhere Preiſe bezahlt aufzieht, ſo iſt er genöthigt,
ſte verhältnißmäßig theurer zu verkaufen und ſo wird,
wie der „Niederſchl. Anz.“ richtig bemerkt, ohne Zu
thun der Zwiſchenhändler rein in Folge einer zweck
loſen Grenzſperre dem Volke das Fleiſch verthenert.
Der ungemein reiche Futterertrag dieſes Jahres,
welcher die Landwirthe zur Vermehrung des Vieh
ſtandes beſtimmt, würbe bei Oeffnung der Grenzen
und genügender Zufuhr von Zucht- und Magervieh
die Landwirthe in den Stand ſetzen, dem Conſum
raſch aus reichende Mengen von Schlachivieh zur
Verfügung zw ſtellen.

Auf dem großen landw. Congreß in Wien
wurde die wichtige Frage eingehend beſprochen, welches

die beſte Methode der Conſervirung von
Zuckerrüben und Kartoffeln ſei? Profeſſor
Marek Königsberg gelangt nach eingehenden, ſpezi
fizirten Rathſchlägen zu dem Satze, daß kühle Auf
bewahrung und Schutz gegen Froſt die beſten Mittel
zur Conſervirung ſeien. Amtsrath Braune aus Bien
dorf empftehlt außerordentlich die Anlage von Kühl
mieten mit Kälteerzeugungsmaſchtnen. Sein Ver
ſuch habe ſich ſo glänzend bewährt, daß da ſeine
Rüben und Kartoſſeln gänzlich unverändert nach 5
Monaten der Miete entnommen wären ihm keine
einzige in derſelbe verdorben ſei, der Zuckergehalt auf
gleicher Höhe wie im Herbſte geſtanden habe, und
er durch dieſe Kühlvorrichtung ſoviel erſpart habe, daß
in 3 Jahren das Anlagecapital des Kühlapparates
gedeckt ſei der intelligente Oeconom iſt der Anſicht,
daß dieſe ſeine Anregung von immenſem Nutzen in
landwirthſchaftlichen Kreiſen und namentlich bei
Fabrik Anlagen der Zucker-, Stärke und Spiritus
Fabrikation ſei.

Vermiſchtes.
(Zwei Künſtler ertrunken.) Eine erſchütternde

Nachricht trifft ſoeben aus Wannſee ein. Der bekannte
Bildhauer Joſeph Kaffſack und der Maler Paul
Weimar ſind am Sonntag Nachmittag in der fünften
Stunde ein Opfer der ſturmgepeitſchten Fluthen des großen
Havelſeees geworden. Kaffſack beſaß ein eiſernes Segelboot,
mit dem er Sonntag eine Luſtfahrt auf der Havel unter
nahm. Jn ſeiner Begleitung befanden ſich Paul Weimar
und der Maler Karl Jung. Man befand ſich bereits guf
der Rückfahrt nach Wannſee und hatte etwa die Höhe des
„Breiten Horns“ erreicht, als das Boot, das keineswegs
übrrtakelt war plötzlich ein Leck erhielt und mit dem Leck
ins Waſſer tauchte. Ehe man die Pumpen in Bewegung
ſetzen konnte, hatten die hochgehenden Wellen das Boot
vollgeſchlagen und in wenigen Minuten war es in die
Fluthen verſunken. Jn der Noth ſuchten die drei Künſtler
das Gladower Ufer durch Schwimmen zu erreichen. Jung
nahm die Führung, die beiden übrigen folgten nach. Als
ſich aber Jung nach einiger Zeit umſchaute, waren ſeine
beiden Gefährten bereits verſchwunden. Nur mit Mühe
gelang es dem ermatteten Jung, ſich ſo lange über Waſſer
zu halten, bis ein herbeigeeiltes Boot ihn aufnehmen konnte.
Das Boot fuhr ſofort zur Unglücksſtelle zurück, fand jedoch
nur noch einige Kleidungsſtücke und losgegangene Bootstheile.
Kaffſack, der etwa 40 Jahre alt geworden, ſtammte aus
Regensburg, er gehörte zu den befähigſten unſerer jüngeren
Bildhauer. Paul Weimar, 35 Jahre alt, iſt Berliner Kind
und ein Glied der in der Halleſchen Vorſtadt anſäſſigen
Familie Weimar.

(Ueber den Einſturz der Eiſenbahnbrücke
bei Tillowitz) über die Steinau in Folge des Hochwaſſers
veröffentlicht Graf Frankenberg ein Schreiben, welches
er bereits im Frühjahr 1886 anläßlich des Baues der
Eiſenbahn Oppeln Neiße an das kbnigliche Eiſenbahn Be
triebsamt in Oppeln gerichtet hat. Jn dem Schreiben wird
darauf aufmerkſam gemacht, daß die lichten Weiten der
Brücke unzureichend ſind, und das Durxchreiſen des Bahn
dammes im Ueberfluthungsgebiet der Steinau zur Folge
haben müſſen. Graf Frankenberg beantragt in dem Schreiben,
jetzt, wo es noch Zeit ſei, die amkliche Erweiterung des
Baues in Angriff zu nehmen. Hierauf wurde dem Grafen
Frankenberg ſeitens des Eiſenbahnbetriebsamtes geantwortet,
daß daſſelbe nicht ermächtigt ſei, von den miniſteriell und
landespoligeilich getroffenen Anweiſungen abzuweichen. Graf
Frankenberg verbffentlicht, wie er Kgt, dieſe Schriftſtücke,

um zum Nachdenken darüber anzüregen, ob die von den

Menſchen gegenüber ſtets am Platze iſt, unde n en der allgemeinen J
urch etwas mehr Beachtung der Meinung A nmee erden könnte.“ 2 3 n v

(Wiederumein Doppelſelbſtmord.) Am Setag Morgen wurden auf dem Boden des Hauſes See 4
Ufer 45 die Leichen des 20 jährigen Arbeiters Andeee

Ein vorgefundener Brief beſagt, da
gemeinſam zu ſterben, da die Mutte

Ein Segelboot mit 6 Jnſaſſen kenterte
Sonntag Nachmittag bei Friedrichsort unweit Kiel. Von
den 6 Jnſaſſen ſind 3 ertrunken.

(Das Comitee für die Errichtung eines
Prinz Friedrich Karl Denkmals) in Görlitz beſchloß
endgiltig, das Denkmal nach dem Entwurfe des Bildhauers
OchsWilmersdorf in Göclitz aufſtellen zu laſſen. Die Ent
hüllung des Denkmals ſoll im Auguſt 1891 ſtattfinden.

Grücke über den Kanal.) Die beiden franzöſiſchen
Marineingenieure Georges Herſent und Renaud unterſuchen
gegenwärtig das Bett des Kanals bei Folkeſtone, um feſte
zuſtellen, ob der Plan des Baues einer Brücke über den
Kanal ausführbar iſt. An der franzöſiſchen Küſte ſind die
ſehr zufriedenſtellenden Unterſuchungen ſchon beendigt Auch
das bisherige Ergebniß am engliſchen Geſtade läßt annehmen
daß der Boden der See feſt genug iſt, um den Bau darauf
ausführen zu können. Faſt an allen Stellen der projektirten
n mit Ausnahme der Sandbänke, iſt das Waſſer gleich
ief.

(Die Feuersbrunſt in Salkoniki.) Nach Mit
theilung des Standard ſind mehrere Conſulate, darunter das
britiſche und das griechiſche (die Archtve des letzteren ſind
gerettet), viele Kirchen und Moſcheen, das allgemeine Krane
kenhaus und die Kathedrale zerſtbrt worden. Im griechiſchen
Quartier der Stadt iſt die Zerſbrung an Gebaäuden und
Waaren beſonders groß. Man argwöhnt, daß das griecht
ſche Viertel von fanatiſchen Türken, die eiferſüchtig auf die
Wohlfahrt ihrer griechiſchen Nachbarn ſind, an mehreren
Stellen in Brand geſteckt wurde.

(Ein „Spukverſuch“) wurde am Mittwoch voriger
Woche früh in der 39. Gemeindeſchule in Berlin vereitelt
Seit einiger Zeit „ſpukte“ es, wie in den übrigen Berliner
Schulen, auch in der 39. Gemeindeſchule und namentlich
waren es die an die Tafel gezeichneten Todtenköpfe, welche
den Kindern Angſt und Schrecken einjagten. Die Bemühungen
der Lehrer und Schulbeamten, jenen unſichtbaren Geiſtern
auf die Spur zu kommen, waren vergeblich, und nur durch
energiſches, ſtrenges Auftreten der Lehrer gelang es, die
Wiederholung einer Scene, wie in der Friedenſtraße, zu
vermeiden. Eine halbe Stunde vor Beginn des Unterrichts
am Mittwoch nun begab ſich der Schuldiener nach einer der
oberen Knabenklaſſen, um die Fenſter zu öffnen, als er
plötzlich in dem noch leeren Zimmer ein „getſterhaftes
Klopfen“ vernahm, weſches aus dem Klaſſenſchrank hervor
drang. Raſch drehte der Mann, welcher dem Spuk auf den
Leib gehen wollte, den Schrankſchlüſſel um, zog ihn ab und
verließ die Klaſſe. Eine Viertelſtunde ſpäter vernahmen die
erſten eintretenden und ſich auf ihre Plätze begebenden Kinder
lautes Klopfen und Jammern aus dem Schrank hervordringen,
der Schuldiener wurde gerufen, mehrere Lehrer kamen hinzu
und nun holte der „Geiſtereitirer“ den Schrankſchlüſſel her
vor, ſchloß auf und zog aus dem Jnnern deſſelben zwei
11 12 jährige Bürſchchen hervor, welche ſchluchzend einge
ſtanden, daß ſie zuerſt in die Klaſſe gekommen, beſchloſſen
hätten, ihren Mitſchülern einen „Spuk“ vorzumachen. Der
Rohrſtock tanzte alsbald in recht irdiſcher Weiſe auf den
Rücken der beiden kleinen Spiritiſten umher.

(JIn den Kaſernen Frankreichs) ließen jeht
viele Thränen aus Frauenaugen. Die Marketenderinnen
und Kantinieren, jene ebenſo anhänglichen als muthigen
weiblichen Weſen, die ſeit jeher mit ihren Regimentern Brot
und Fleiſch, Wein und Bier, aber auch Luſt und Trauer,
Freud und Leid theilten, ſchlagen jetzt die Hände zuſammen
ob einer grauſamen Ordonnanz, die der „bürgerliche“ Kriegs
miniſter Freycinet in Bezug auf ihre Kleidung erlaſſen hat
Seit jeher beſaßen nämlich dieſe Damen das Recht, die
Uniform des Regiments, dem ſie ſich anſchließen, mit ent
ſprechend weiblichem Zuſchnitt zu tragen. Als Amazonen
des rollenden Speiſekaſtens folgten ſie ihren Regimentern zu
den Manbvern und auf die Schlachtfelder und wurden in
ihren ſchmucken Trachten, die ſie mit dem koketten Mützchen
auf dem Kopf mit Selbſtbewußtſein trugen, von den Soldaten
mit Jubel begrüßt, wenn ſie mit ihrem nahrungs beladenen
Wäglein erſchienen. Die Marketenderin in Uniform war
zur poetiſchen Figur geworden in den franzöſiſchen Kriege
romanen und Dichtungen. Dieſer Herrlichkeit hat nun der
Kriegsminiſter Freycinet mit einem Federſtrich ein Ende ge
macht. Er verfügte in den letzten Auguſttagen des
zwanzigſten Jahres der vierten Republik vor einigen
Tagen alſo daß die Marketenderinnen keine Uniform
mehr kragen dürfen. Alles, was ihnen dieſer geſchworen
Feind weiblicher Uniform beläßt, iſt nichts als eine Binde
die ſie bei Manbvern und in Kriegszeiten am linken Arme
mit der Nummer des Regiments führen dürfen. Jm Ueb
rigen aber müſſen ſich die Marketenderinnen fartah
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Mannfackur, Rodewaaren, Tuche und Buckskins, Herren-, Damen und Kinder-Confection, Teinen, Elſaſſer Baumwoll

wagaren, Läufer

Abtheilung für Kleiderſtoffel

s breit. SilkCroiſe, ſchlichtes dauerhaftes Se W
m

Samva, II. Qual. ſchlichtes SatinGewebe, m 70 Pf.

Samon, Pa. Qual. 5 w90Pf.Mohair Brocheé, großartige Auswahl in Blumen

und Ranken Muſtern, m 90 Pf.CachemirRaye, feine Elſaſſer Qual., m 1,20 Mk.

Großer Gelegenheitskauf!
Geſtickte Créèpe Robe in reichen BlumenDeſſins,

die Robe 10 Mk.

breit. Crotſé, Qual. II., reine Wolle, ſchlchtes

r

7

7

Gewebe, m 95 Pf.Croiſe, Qual. II., reine Wolle, ſchlichtes Ge

webe, m 105 Pf.Cxrviſeé, Qual. I. extra Prima, reine Wolle,
ſchlichtes Gewebe, m 120 Pf.
Satin Raheé, reine Wolle in vielen neuen

Streifen, m 110 Pf.Chevron, reine Wolle, fouléartiges Gewebe in
allen neuen Farben, ſehr zu empfehlen, m 120Pf.
Satin Ramage, reine Wolle, ſchlichtes Satin
Gewebe mit Bomben, m 130 Pf.

Brochss, reine Wolle, in vielen Blumen,
Ranken, Stiel, Streifen Bomben u. Blitz
Muſtern auf Satin, Diagonal u. Crépe-Fond,

t m 150-—200 Pf.

Croiſeé Beige, Halbwolle, m 60 Pf.
Taffet Weige, m 70 Pf.Beige, reine Wolle, m 100 Pf.
Vigurenx und Crviſeés Beige, extra ſchwere
Qualitäten, auch in feinen Lichtfarben, m 130,

150 und 165 Pf.

e Nouveautes!Cachemir-Carv m 100 Pf.Crépe Caro, ſehr dauerhaftes Gewebe, m 110 Pf.
Diagongal-Carv, hochelegante Neuheit, m 130 Pf.
Caros, mit und ohne Seide, Saiſon Neuheiten,
in ſehr reicher Auswahl, m 150-300 Pf.

Compoſes (Caros und Streifen m. Uni) in ſehr
großer Auswahl zu billigſten Preiſen.

Nen! Mlieado- Robe! Neu
reine Wolle, reich mit Seide geſtickt,

hochelegante, Neruhest, die Robe 23 Mk.
M breit. Damentuch, für Hauskleider ſehr zu empfehlen,

m 90 und 100 Pf.
Damentuch, reine Wolle, ſehr ſchwere Qualität
in allen neuen Farben m 200 Pf.

Damentuch, reine Wolle, ganz extra feine

SatinWaare, m 240 Pf.Damentuch, ganz ſchwere nadelfertige Tricot

Qualitat, m 300 Pf.
Geſtickte ruſſiſche TuchRobe,
reich mit Kritnmer beſetzt, die Robe 9 Mark.

Sskar Billig Sehr BIt Balistofte!M breit. Crépe, Virginia Qual. II., reine Wolle, in
feinen Lichtfarben, m 80 Pf.Créze, Virginia- Pa. Qual., reine Wolle, in

allen Lichtfarben, m 100 Pf.Viele Neuhestenm in crème-grundigen Battiſt Crépe
und Cbper Stoffen m. feinen ſeidenen Streifen

m 150 300 Pf.
Reich mit Seide geſtickte Ball Roben auf Crème Grund

in ſehr großer Auswahl.
Geſtickte Battiſt Roben von 550 Pf. an.

Abtheilung für Hauskleiderſtoffe.
P breit. Wolldick (ſogenanntes Halbwollenes) m 29 Pf.

Donble-Lamg, ſchwere Qual., m 35-38 Pf.
GBocker, Streifen, Caros u. Melangen, m 60 Pf.
Flamé, ganz extra ſchwere Qualität in reicher
Auswahl von Streifen und Caros, das in 75 Pf.

t u

Wuoll. Kern Cöper, ſpeciell für ſchwese Unter

röcke, m 60 und 80 Pf.Mir Lüſtre m 35 Pf.Cöper, extra ſchwer, m 38 und 40 Pf.

e e e pa., m 60 Pf.extra ſchwer, m 75 Pf.egenmanteltuch für Hauskleider, ſehr dauer
haft und unverwüſtlich im Tragen, à m 100 Pf.

9

Merseburg.

Leinen und Vaumwoll-Waaren.

75 em breit. Hemdentuch, m 20 Pf.
80 n r ſtarkfädig, m 35 Pf.e a ſehr dauerhafte Qualitäten,m 30-—38 Pf.

Grosse Partie Sehr willig100 Stück a. Elſaſſer Haustuch,
ſchwere gediegene a für Leinen,

pr. m 45 Pf.
84 em breit. Renſorre, feinfädig, m 38 Pf.
80 Dowlas, gute Qual., m 35 Pf.Shirting in allen Breiten und Qualitäten.

s breit. weiß. Halbleinen, m 30 Pf.
s v u u m 33 Pf.Gelegenheitskauf!

à Stück 33 17,50 Mk.
8 n v m od. 50 Ellen 15,00 v
Dieſes Leinen iſt garnweiß und gewaſchen, läuft

d der Wäſche nicht ein und iſt außerordentlich
altbar.

Reimieimenm, in allen Breiten und Qualitäten, rühm
lichſt bekannte Fabrikate zu Original Fabrik
Preiſen.

Prima Halbleinen,
r

Graue Küchenhandtücher, m 30 Pf
Schwere graue e m 25 PfWeiße Drell-Handtücher, m 30 Pf
Schwere weiße Drell-Handtücher, m 38 Pf.
Abgepaßte graue Küchenhandtücher à Dtzd. 3,00 Mk.

weiße Drell Handtücher à 3,00
lange Stuben Handtücher à 3,90

Weiße leinene Tiſchrücher, groß, à Stück 1,25 Mk.
Tiſch u. Tafelzeuge, Serbietten c. in ſehr großer

Auswahl.
Taſchentücher, weiß und bunt, in Leinen und Baum

wolle, à Stück ſchon von 5 Pf. an.
Leinene und banmwoll. Staub- und Wiſchtücher,

3 Stück für 25 Pf.
Grosse Partäe! 60 em große, leinene Wiſchtücher,

das Dtzd. 2,40 Mk.
s breit. Bettzeug, waſchecht, m 30 Pf.
m v beſſere Qualität, m 38 Pf.u feinfädige Qualität, m 45 Pf.e n z ganz ſchwere Hausmacher Qualität,

m 53 Pf.
allerbeſte Pa. Qual m 60 Pf.

s „y9nletts, Secunda-Qual., m 30 Pf.e r Cöper-Qual., m 38 Pf.e v ſchwere Cöper-Qual., m 48 Pf.roſa Barchent. Qual., m 60 Pf.rNoch beſſere Qualitäten, Daunen-Cöper ee., ſind in
ſehr großer Auswahl am Lager.
MatratzenDrelle, ſchwere Qualität, m Mk.
Blandruckleinen u. abgeßaßte Druckſchürzen in allen

Facons und Preislagen
100 em breit. leinenes Schürzenzeng, prima Qualität,

m 75 Pf.
Blauleinen zu Schürzen, ächtfarbig, m 60 Pf. bis 1 Mk.
RouleauxLeinen, 84— 115 em breit, m 60 Pf.
Drelle in grün, blau und grau in allen Breiten und

Qualitäten.
Wücgmeés, gerauht und ungerauht, m 45 Pf.
Sachun d on (durchbrochne Stoffe) m 55 Pf. b. 1,10 M.
Damagagssé und Broent für Beitbezüge in allen

Breiten und Qualitäten in ſehr reicher Auswahl.

Sehr vortheilhaſte Offerte!
e 1 Damast- Bezug(1 Deckbett und 2 Kiſſen) für 7 Mark.

a. Oual. Pa. Qual.G ſg 55 un vbedrntt. PrimaGrosse Partie Mühlhäuſer Nonteguté

Barchent, das Mtr. 60 Pf.Gewedte und bedruckte Hemdenbarchente, das Meter
von 30 Pf. an.

Schleſiſche Barchente roh und bunt, pr. in 25--75 Pf.
60 em breit. Fench (FutterBarchent), m 27 Pf.

Schwarze Cachemires und Fantaſteſtoffe

in reiner Wolle und Haldwolle.
Dieſe Artikel werden von mir als „Specialität“ ge

führt und ſind ganz vorzügliche Qualitäten in tiefe und
blau ſchwarz am Lager.

bervortheilt werden zu können.

e.

Hmtenplam
u. Zuöbelſtoffe, Teypiche, Gardinen, Fücher, Reiſe u. Schlaf-Decken, Bettfedern und Daunen.

Detail- Verkauf zu wirklichen Engros-Preisen.
Enorme Muſter Auswahl

in Plaudrucks, Cattunen, Crektonnes, Mada
polams, Levankines, Croiſés u. ſ. w.

Blaudruck, Original Pa.-Qual., Wer Wahl, m S I

r el t m 3m SecundaQualität, m 30 Pf.
Alle CattunStoffe von 230 Pf. p. m an.

Die Reſtbeſtände werden zu jedem annehmbaren
Preiſe ausverkauft.

Engliſche Tüll-Gardinen und Vitrages,

weiß und erème, von 18 Pf. p. m an bis zu den ele
ganteſten Qualitäten.
Manilg- Gardinen (doppelſ. bedruckt, Jute) m v. 21 Pf. an.
Gardinen in Crépe, Croiſe, Callico und diverſen anderen

Gattungen p. m 30 Pf.Möbel und Portièren Stoffe in ſehr großer Auswahl.
Läufer u. Fußbelagſtoffe in allen Qual. p. m v. 23 Pf. an.
DTenpiche, große Auswahl, Stück von 3,00 Mk. an.
Bettvorlagen zu billigen Preiſen.
Sopha Decken, Pa.-Qualität, à Stück 90 Pf.

S Ganz außergewöhnlich große Auswahl von
Tiſchdecken in allen Gattungen (Rips, Plüſch u. Fantaſte
Gewebe) à St. v. 60 Pf. an bis zu den eleganteſten Sachen

Manilg-Liſchdeteen m Schnur u. Maſſe
extra selawere Lrimmaga-Ouralätüät,

neues Fantaſie- Gewebe (nicht Jute) à Stück 1,75 Mk.

Sehr vortheilhaft.
Große Wafſſelbettdecken à Stück 1,45 Mk.
Jagel Westen in Wolle, für Herren, einreihig,

a Stück 1,80 Mk.
inWolle, für Herren, 2reihig, 2,25Mk.

99 99 u ganz ſchwer,2reihig, à Stück 2,50 Mk.
5 95 in Kammgarn, für Herren, 2reihig,

à Stück 3,50 Mk.
59 59 für Knaben, von 1,20 Mk. an.

WalkJarken für Herren u. Knaben, in allen Preislagen
TricotUnterhoſen für Herren und Knaben.
NormalHemden und für Herren und Damen

zu ſehr billigen Preiſen.

ConcertTücher u. Echartes in unübertroffener Auswahl.
Wollene Kopf und Taillen-Tücher von 40 Pf. an.
Cachenez und Shawltücher in Seide, Wolle, Halbwolle

und Baumwolle

Kopr- Onales nud Nüſſen
für Frauen und Kinder

in ſehr großer Auswahl und allen Preislagen.

Waäsehe.
Oberhemden von 2,50 Mk. an.Chemiſetts und Serbiteurs, mit und ohne Kragen, von

40 Pf. an.
Steh u. Klabt Kragen in allen Facons, Weiten und
Manſchetten Preislagen.
Universal-Gumumni- Väsehe,

beſte Marke! beſte Marke!zu Original Fabrik Preiſen.
Serviteurs, Manſchetten, Steh- und KlappKragen.

Cravatten und Shlipſe, ſchwarz, weiß u. couleurt, von
10 Pf. p. St. an bis zu den eleganteſten Neuheiten.

Schwarze Schürzen von den billigſten bis zu den ele
ganteſten Genres.

Selbſtgenähte Leinen, Cattun und weiße Schürzen in
ſehr großer Auswahl.

r Sehr HälIig! Wirttſchaftsſchürzen, Skeilig
weit, extra ſchwer, Leinen, à Stück 1,35 Mk.

Fertige Hemden, ſelbſtgenäht, für Frauen, Männer und
Kinder, in Leinen, Dowlas, Hemdentuch und
Barchent in allen Größen zu allerbilligſten
Preiſen.

Betftſederm und Darrrnenm in vollſtändig ſtaubfreier Waare a Pfd. 45 Pf., 75 Pf.
1,00, 1,20, 1,45, 1,70, 1,95, 2,20, 2,45, 2,70 und 2,95 Mark.

e verkauf nur gegen BRasrzahlung und zu streng festen Preisen, welche an jedem
Gegenstand deutlich vermerkt säncdl.Sämentliche von mir gekaunfte Sachen werden in nichteonvenirenden Fällen bereitwilligſt zurückgenommen, vertauſcht oder

der daſür bezahlte Betrag zurück erſtattet, wodurch gleichzeitig jedem Käufer die ſeſte Bürgſchaft gegeben iſt, niemals

L En gros Pin detan!
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Ein großer Transport hoch

o und friſchmelkender
Kühe mit den Kälbern, Hoch von

tragender Kalben, Zuchtballen, Robert Braut in Magdeburg-Zugochſen, däntſcher Arbeiteund Wagenpferde ſteht von hente ab zum Kertasf. in den in Colonialwagaren-Handlungen.

Ginestea anntel G C Im Saale der Reichskrone

gfel S. S r neWe e S Mittwoch den 10. Septbr. 4 Uhr nachmittags

n O ne Se ter See herenennd Lkuncher Kegse WonuetetZuraug,
D Bedentend ermäßigte Preiſe 1. Platz 25 Pf., A. Pl. 15e 3. Pl. 10 Pf. Erwachſene das Doppelte.

Abends 8 Uhr unwiderruflich lette Vor

e a a eanerkannt beſter Kaſfeezuſatz,

m arer ſtei S b o
tn Dr. A 1958) Pene Programm. Sperrſißz Mk. T. Platz 60mit u e n van feſte Platz 40 Pf, Gallerie 30 Pf. Kinder die Ha ſſte.e Billets zu ermäßigtem Preiſe ſind vorher im Local zu haben: Sperrſitz 25

Jußboden- An r r tch 50 P. e 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
von Jedermann leicht e e Germaniſche

Der Lack iſt bet tiefem Glanze über Nacht vollſtändig erhärtet ohne Fi y, C CS nachzukleben, wodurch der Fußboden ſofort wieder e angen werben kann. erJn Büchſen à en in e en en Aben e wei ich Gr oß Handlung. Mittwoch den 10. Septembenſungen zu haven bei l el Rest ehe, Drog.- und Fearbenhandlung, Koßmarkt 3. en lebendfriſch: Tee abends 8 Uhr

e e mit e e Schellſiſch,S e e Swollen.. Verſamnlung in Vereins loene Nee Sendungen ger. Aal, Bück Wichlige Tagesordnung
linge, nete Lünebnrger Nemzeangenr, ſ. Caviar, ſchötre Tanzstunde.
in en ruſſ. See. Nachmittag AbtheilungW bar Der h beginnt Wrettag 9
2 e G. SEpeehoue, Kine Wenn 4 Uhr m

rege Pferde
Ziehung mnwicderruflüelh an L. September

e und ev. Tage. W S e Heute A Cöln Ierzenn G WUlarr, nun Tunin v e v Gefl Anmeldungen werden von Frau udigene 2400 Gewinne W. S S 5 M. trif che hausſchlahtene Wurrſt! Brauhausſtraße 5, und in meiner Wohn
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Belage zu Nr 179 des

Hochwaſſer und Ueberſchwemmung.

Seit Sonnabend Mittag iſt in Dresden, wie
von dort geſchrieben wird, die Auguſtusbrücke (alte
Elbbrücke) in Folge Senkung eines rechtsſeitigen
Pfeilers, für den Fahr, ſeit nachmittags 5 Uhr auch
für den Perſonenverkehr vollſtändig geſperrt. Das
bezeichnet wohl am beſten die Höhe der diesmaligen
Elbfluth, eine Höhe, wie ſie ſeit 1845 nicht wieder
dageweſen iſt. Es iſt ein graufiggroßartiger Anblick
die Waſſermaſſen durch die Pfeiler der Brücken dahin
brauſen zu ſehen, Badeanſtalten, Fahrzeuge, Flöße,
Buden, Schuppendächer, Gartenzäune 2c. mit ſtch
führend und an den ſteinernen Brückenpfeilern zer
ſchellend. Auch das königl. Bad in Pillnitz iſt
dieſem Schickſale nicht entgangen, ſo wenig, als die
großen Dresdner Badeanſtalten, die ſtädtiſchen Frei
baäder mit inbegriffen. Trotz aller Vorſtchtsmaßregeln
riß der Strom die ans Ufer gefeſſelten Badehäuschen
nebſt den ihnen unterlegten Flößen los, und trieb
ſie gegen die Pfeiler der Brücken. Nur die „Fried

richsbaäder“ kamen glimpflich durch die Auguſtus
brucke, Martenbrücke, die Niederwarthaer und die
2 Meißner Brücken und wurden in Forberg bei
Rieſa aufgefangen. Dafür iſt freilich die Rieſaer
Badeanſtalt fortgeſchwommen. In der Stadt ſteht
das Waſſer meterhoch in den tiefgelegenen Straßen
der Friedrichſtadt, Wilsdruffer und Pirnaiſchen Vor
ſtadt. Der Verkehr iſt dort nur mittelſt Kähnen
und Ponkons des Pionterbataillons möglich, zum
Theil ſteigen die Leute aus den Fenſtern der erſten
Etage in die Kähne. Sämmtliche Parterrewohnungen
der überſchwemmten Straßen haben geraäumt werden
müſſen, wo dies nicht möglich war, ſchwimmen die
Möbel in den Zimmern umher. Die Zwingeran
lagen, der Zwingerhof, HerzoginGarten, Gewerbe
haus ſtehen unter Waſſer. Mehrere Schulen müſſen
bis zum Fallen des Waſſers geſchloſſen werden.

Der Waſſerſtand betrug in Dresden am Sonn
tag noch immer 5. Meter über dem Nullpunkte, je
doch fällt das Waſſer beſtändig. Das Waſſer finkt
auch bei Schandau langſam, aber ſtetig. Die
Sendig' ſchen Villen „Quiſtſang“ und „Königsvilla“
blieben von den Fluthen vollſtändig verſchont, und
in deren Betrieb iſt keine Störung eingetreten.

Die Auguſtusbrücke in Dresden iſt Mon
tag Mittag für den Fußgängerverkehr wieder frei
gegeben worden, für den Wagenverkehr erfolgte die
Freigabe im Laufe des Nachmittags. Sonntag
Nachmittag beſichtigte der König während zweier Stunden
die Ueberſchwemmung in der Friedrichſtadt, theils zu
Wagen, theils im Kahn. Der König, in deſſen Be
gleitung ſich der Polizei Präſtdent und ein Flügel
Adjutant beſanden, beſuchte auch die überſchwemmten
Hinterhäuſer und wurde überall auf das Lebhaſteſte
begrüßt.

Einem Berichte des Torgauer Krbl, entnehmen
wir folgende Mittheilungen über die dortigen Ueber
ſchwemmüngen: Am Sonnabend zeigte der Waſſer
ſpiegel gegen Abend 22 Fuß, die Zeitungsnachrichten
hatten bereits neue Hochwaſſernachrichten gebracht
und auch aus unſerer Gegend kam gegen Abend die
erſte Meldung eines Dammbruches. Bei Mühlberg
und zwar in der Nähe der Ortſchaften Köttliß und
Seidewitz waren die Dämme hurchbrochen worden.
Gegen Tagesanbruch am Sonntag wich dann auch
zwiſchen Werdau, Graditz am Wärterhäuschen der
Damm der Gewalt des Waſſers und mit ungeheurer
Schnelligkeit überflutheten die gelben Wogen der Elbe
die ganze Niederung um Werdau, Graditz, Eulenau,
Kreyſchau, Zwethau, Roſenfeld und Döhlen, am letzt
genannten Orte auch den Sommerdamm durchbrechend.
Infolge der Bildung dieſes Waſſerbeckens fiel das
Waſſer zunächſt. zwar um 2 Fuß, doch bald kam
wieder friſcher Zufluß und Sonntag Nacht erreichte
die Elbe den höchſten Stand mit 23 Fuß 6 Zoll.
Inzwiſchen waren neue Unglücksbotſchaften eingetroffen.
Auch bei Plotha war ein Dammbruch erfolgt und
hatte Plotha, Dröſchkau, Lieberſee und Ammelgoß
witz unter Waſſer geſetzt. Jn der Sonntagnacht um
12 Uhr brach ſchließlich auch der Elbhamm bei
Dautzſchen, ſodaß hier Großtreben und Dautzſchen
in Bedraängniß gerlethen. Aus den überſchwemmten
Ortſchaften, mit denen erſt nach und nach Kahn
Wrbindung eingeleitet worden iſt, fehlen noch aus
führliche Nachrichten, doch ſcheint es, daß Menſchen
leben nicht zu beklagen ſtnd. Glücklicherweiſe
haben ſich viele übertriebene Nachrichten die
bald nach eingetretenem Unglück von Muns zu Mund
gingen, nicht beſtätigt. Jmmerhin aber iſt das Un
glück groß und entſetzlich. Der Dammdurchbruch bei
Werdan iſt reichlich 100 Meter breit und viele Ver
nichtungen der Aecker und Wieſen werden nach
Rücktritt des Waſſers feſtzuſtellen ſein. Große Ernte
vorräthe ſind vernichtet, zahlretches Vieh iſt ertrunken
Und in den meiſten Ortſchaften ſind Häuſer, Scheunen
und Ställe eingeſtürzt. Alle vom Manöver zurück
gebliebenen Truppen wurden am Sonntag Morgen
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alarmnirt. Der Verkehr jenſeits der Elbe hatte für
einige Zeit aufgehört, Telegraphendrähte ſind zer
riſſen, der Bahndamm zwiſchen der Zwethauer Straße
und Zſchackau iſt im Waſſer verſchwunden, auf der
ebenfalls überflutheten Zwethauer Straße iſt die
Brücke eingeſtürzt. In Kreyſchau, Eulenau und
Zſchackau ſteht das Waſſer vielfach bis an das Dach
und der Dachboden beherbigt die beklagenswerthen
Bewohner. Schnelle und gründliche Hilfe iſt dringend
nothwendig und wir zweifeln nicht, daß bald eine
ſolche organiſtrt wird. Der arg gefährdete Loßwiger
Damm hat glücklicherweiſe bis jetzt noch gehalten
werden können.

Aus Orantenbaum ſchreibt man vom 8. d.
Da, wo auf viele Meilen hin vor einigen Tagen
noch die üppigſten Wieſen prangten, noch große
Kartoffel und Getreidefelder der Ernte harrten,
wälzen ſich jetzt unermeßliche Waſſermaſſen zu Thale,
alles dem Verderben weihend. Nur noch einige Fuß
breit braucht dies unruhige Meer zu wachſen, ſo
vermag auch der ſchützende Damm nicht mehr ſeine
Pflicht zu erfüllen und das verheerende Element er
gießt ſich in die dahinter liegenden Fluren,

Aus Aken wird vom Montag geſchrieben Das
Hochwaſſer der Elbe befindet ſich in ſtetem Steigen.
Die Grummeternte auf den Elbwieſen und in den
an der Elbe gelegenen Waldrevieren iſt zum Theil
vernichtet. Großen Schaden fügen die Waſſermaſſen
beſonders den im Bau begriffenen Hafen zu.

Aus Magdeburg berichtet man vom 8. d.:
Heute früh 8 Uhr zeigte ver Pegel am Pretziener
Wehr 498 em, ſtündlich 4 em wachſend. Der
Pegel an hieſtger Strombrücke zeigte abends 7 Uhr
2,75. m Steigung ſeit 24 Stunden hier 55 em.
Die Elbwieſen Unterhalb der Strombrücke ſtehen bereits
unter Waſſer. Die Hafenbauten haben bis jetzt noch
keinen nennenswerthen Schaden erlitten.

Jm Hauptſtrome der Vonau wurde in Wien
bis Sonntag Mittag ein unbedeutendes Sinken des
Waſſerſtandes beobachtet. Die Freudenau, wo ſtch
der Rennplatz beftndet, iſt weit bis in den Prater
hinein überſchwemmt. Aus Linz, Stein und
Dulln wird Fallen der Donau gemeldet

Der Rheinpegel in Mainz zeigt ſeit Sonntag
428 Mtr. Mannheim meldet 7,17, Maxau 6,38,
Waldshut 4,08 (überall fallend). Auch der Reckar fällt.

Provinz und Umgegend.
R. Halle a S,, 8. Septbr. Unſer diesjaähriger

HerbſtVieh und Krammarkt übertrifft an
Ausdehnung die früheren Märkte um ein bedeutendes,
ſo daß der weite Roßplatz und ein Theil des Exer
zierplatzes eine einzige große Buden und Zeltſtadt
bildet. So ſind wohl an 100 Schaubuden aller
Art, Carouſſels, Schießbuden, Rutſchbahnen, Photo
graphieſalons errichtet. Dazu treten die vielen Kram,
Spiele, Eßbuden, Drinkzelte 2c., ſowie die fliegenden
Stände, d. h. ſolche, die ihren Verkaufsſtand zu
Oefteren wechſeln. Das ſchöne Wetter hatte dem
Markte Tauſende und aber Tauſende aus Stadt und
Land zugeführt, ſo daß der Verkehr zwiſchen den
Budenreihen ein äußerſt freqguenter war. Die Polizei
behörde hatte hier und da ſo manche Einſchränkung
eintreten laſſen, ſo hat ſte u. A. den bisher üblichen
DingelTangel in den Bierzelten unterſagt, wofür
man ihr zu Dank verpflichtet iſt. Am 1. d. M.
waren es 25 Jahre, ſeitdem die Bahnſtrecke
Halle Eisleben dem Verkehr übergeben worden iſt.

Nach einer Beſtimmung des Kriegsminiſters
wird die 2, und die 3. Batterie der in Naumburg
garniſonirenden Artillerie (4. Magdeb,) bis auf
weiteres noch dort verbleiben wahrſcheilich bis
um I. April, bezw. bis dahin, wo in der neuen

Garniſon Wittenberg verſchiedene Vorkehrungen zur
Unterbringung der Truppen beendet ſein werden.

Am Sonntag wurde in Kaltennordheim
der Gendarm Bettin durch einen Menſchen, Namens
Jul. Büchner von dort, durch 3 Revolverſchüſſe ſchwer
verletzt. Beſonders gefährlich iſt, wie die S. Ztg.
meldet, ein Schuß in den Rücken. Nach der That
erſchoß ſich der betreffende Menſch ſelbſt.

Aus Rudolſtadt erhält die Hall, Ztg. von
dem Oberbürgermeiſter am Ende folgende Zuſchrift
„Die in einer größeren Anzahl Zeitungen verbreitete
Nachricht, daß in Rudolſtadt die Jnfluen za er
neut und in erheblicher Weiſe aufgetreten ſei, be
ſtätigt ſich nicht.“

Zwei am 3. September in Weißenfels auf
gelaſſene zuſammengekoppelte kleine Luftballons

ſind bis nach Fran ken geführt worden. Der Gaſt
wirth Wagner in dem Orte Betzenſtein fand die
Ballons am Morgen des 4. auf ſeinem Hofe. Die
Ballons haben die etwa 25 Meilen lange Strecke in
12 Stunden zurückgelegt

Die Gewohnheit vieler Fuhrleute, während der
Fahrt das Geſchirr zu verlaſſen, hat dieſer Tage auf
der Straße von Reichardtswerben nach Poſendorf

derſeburger Correspondent v. 10. September 1890.
wieder einen bedauerlichen Unfall zur Folge gehabt.
Der Ziegeleibeſttzer U. aus letztgengnntem Orte ver
ſuchte aus der Schoßkelle ſeines im Gange befind
lichen Geſchirrs herabzuſpringen, kam dabei aber ſo
unglücklich zu Falle, daß ihm ein Vorderrad des mit
Kohlen ſchwer beladenen Wagens über das rechte
Bein am Unterſchenkel hinweg ging. Da ein Knochen
bruch ſtattgefunden, mußte die Ueberführung des Ver
letzten nach der Halleſchen Klinik erfolgen.

t Jn Wegeleben iſt am Sonntag ein Kaiſer
und Kriegerdenkmal feierlich enthüllt worden.

t Jn der Kirche zu Frieda bei Eſchwege wurde
am Sonntag eine Gedenktafel enthüllt, welche
die Namen jener Friedaer trägt, die den Feldzug
1870771 mitgekämpft haben. Unter dieſen Kriegern
befindet ſich ein ſolcher iſraelitiſcher Religion. Auf
Veranlaſſung des Pfarrers Sch. hat der Name des
ſelben, wie Eſchweger Blätter berichten, auf der Tafel
keinen Platz gefunden.

t Jn Magdeburg wird in Kürze ein von dem
Berliner Bildhauer Bergmeier ausgeführtes Denk
mal für den verſtorbenen Oberbürgermeiſter Haſſel
bach enthüllt werden. Es iſt ein großer Monumental
brunnen. Aus einem mächtigen Becken erhebt ſich
ein Unterbau mit vier ſinnbildlichen Figuren an den
Ecken, welche Handel und Wiſſenſchäft, Landwirth
ſchaft und Gewerbe darſtellen. Aus Löwenköpfen
ergießen ſtch die Waſſerſtrahlen in die großen Granit
ſchalen zwiſchen den Figuren. Das Portrait des
Oberbürgermeiſters an der Vorderfläche des Unter
baues hat Emil Hundrieſer modellirt. Ueber dem
reich verzierten Mittelſtück ſteigt in Höhe von 15 m
ein aus Sandſtein hergeſtellter Obelisk empor.

Die ſtädtiſchen Behörden von Wittenberg
beabſtchtigen der von dort nach Perleberg verſetzten
Artillerie Abtheilung, welche ſeit den Freiheitskriegen
in Wittenberg garniſonirte, ein Erinnerungs
geſchenk zu ſtiften. Die Stadtverordneten Ver
ſammlung bewilligte dazu 400 Mk.

Localneachelchteg
Merſeburg, den 10, September 1890.

Im Saale der „Reichskrone“ findet heute Abend
die Abſchieds Vorſtellung des Zauberkünſtlers
Herrn Steinhauſen ſtatt. Für Nachmittag
Uhr iſt eine Familien, Schüler- und Kinder
Vorſtellung angeſetzt, deren Programm der ge
nannte Herr mit einer Fülle humoriſtiſcher Scenen
ausgeſtattet hat.

Die Beaufſichtigung der Schulkinder
beim Gottesdienſt wird den preußiſchen Lehrern
und Lehrerinnen durch einen ſoeben veröffentlichten
Erlaß des Miniſters v. Goßler zur Pflicht gemacht.
Wo die Sitte beſteht, daß die Schulkinder an Sonn
und Feiertagen einem beſonderen Schulgottesdienſt an
ihren eigenen, angewieſenen Plätzen in der Kirche
beiwohnen, wird den Lehrern die Verpflichtung auf
erlegt, die Kinder hierbei zu beaufſichtigen.

Die Zuziehung von Zeugen bei Auf
nahme notarieller Verhandlungen iſt vom 1. October
ab laut Geſetz vom 15. Jult 1890 nicht mehr er
forderlich. Dieſe Aenderung hat das Gute, daß in
Folge deſſen die Koſten bei genannten Verhandlungen
etwas verringert werden.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, den 8. September 1890. Die

Verſammlung tritt unmittelbar nach Eröffnung der
Sitzung in die Tagesordnung ein.

1) Stadtv. Hoffmann referirt über das Er
gebniß einer außerordentlichen Reviſion der
Käm mereikaſſe, bei welcher alles in beſter Ord
nung befunden wurde. Der Gegenſtand iſt damit
erledigt.

2) Stadtv. Herbers giebt Kenntniß von den
Koſten des diesjährigen Kinderfeſtes, die
ſich auf 1096,60 Mk. belaufen. Da der Etat 1159
Mk. für das Feſt auswirft, ſo iſt diesmal ein Ueber
ſchuß in Höhe von 53,40 Mk. verblieben.

3) Stadtv. König beantragt in Uebereinſtimmung
mit der Magiſtratsvorlage die Straßenreinigung
vom Neumarkksthor bis zu den Amtéhäuſern Und
vor dem ſtädtiſchen Krankenhaufe, welche ſeither von
zwei Frauen recht ungenügend beſorgt wurde, vom
I. October d. J. ab dem Schuhmachermeiſter Fröm
mig für eine jährliche Entſchädigung von 75 Mk.
zu übertragen. Die Verſammlung iſt damit ein
verſtanden.

Stadtv. Bernhardt beantragt gemäß der
Vorlage des Magiſtrats, die Straßenreinigung in
der Altenburg, ſoweit ſte der Stadtgemeinde obliegt,
vom 1. October d. J. ab der Wittwe Mangols
für eine jährliche Entſchädigung von 66 Mk. zu
übertragen. Nach einer allſeitig befriedigenden Antwort
des Bürgermeiſters auf eine Anfrage des Stadtv,
Schönberger, betr. die Wegſchaffung von außer
gewöhnlichen Schnee und Eismaſſen, ertheilt die



Verſammlung dem Antrage ihre Genehmigung
5) Ref. Stadt Hartung. Die Waſſerwerks

Commiſſton unterbreitet der Verſammlung einen
Antrag auf Erweiterung des Rohrnetzes der
Waſſerleitung von der Halleſchen Straße bis
zu dem Blancke ſchen Neubau am rothen Brückenrain.
Der Koſtenanſchlag des techniſchen Leiters des Waſſer
werks Stadtrath Kops beziffert ſich auf 2200 Mk.
Dieſen Betrag zu verzinſen und zu amortiſtren hat ſtch
die Frau Fabrikbeſitzer Blancke erboten und damit gleich
zeitig der Waſſerwerkskaſſe eine fährliche Mindeſt
Einnahme aus dem genannten Grundſtück von 90
Mark garantirt. Referent empftehlt die Vorlage und
beantragt deren Annahme. Stadtv. Voigt beklagt
die zu geringe Ausdehnung des Rohrnetzes, wodurch
manchem Einwohner der Anſchluß an die Waſſer
leitung unmöglich gemacht werde. Eine Discuſſton
erhebt ſich nicht. Der Antrag wird hierauf an
genommen.

6) Stadtv. Wolny unterbreitet der Verſammlung
ein Schreiben des Magiſtrats, laut welchem derſelbe
beſchloſſen hat, vom 1. April 1891 an das Mädchen
turnen an den ſechs oberen Klaſſen der höheren
Töchterſchule und den beiden oberen Klaſſen der 1.
Bürger Mädchenſchule einzuführen und zu deſſen
Leitung die geprüſte Turnlehrerin Frl. Anna Gut
bier von hier mit einem jährlichen Gehalte von
432 Mk. anzuſtellen. Der Unterricht ſoll in 3 Ab
theilungen wöchentlich in je 2 Stunden ſtattfinden.
Stadto. Schwengler wünſcht für die übrigen
Klaſſen der Mädchenſchulen die Einführung des Haus
haltungsunterrichts. Bürgermeiſter Reinefarth be
zeichnet deſſen Einführung als noch in weiter Ferne
ſchwebend. Stadtv. Glaß betont, daß der Haus
haltungsunterricht den Turnunterricht nicht erſetzen
könne. Bei der hierauf folgenden Abſtimmung er
theilt die Verſammlung dem Antrage des Referenten
gemäß der Vorlage ihre Genehmigung

Hierauf ſchließt die Sitzung.

Aus den Kreiſen Merſeburg u. OQuerfurt.
s Jn Querfurt nehmen Maſern und Schar

lach ſehr überhand. Am Montag wurde deshalb
auf behördliche Anordnung die letzte Klaſſe der
Bürgerſchule bis auf weiteres geſchloſſen. Der
Handarbeiter und Maurer Auguſt Demme in
Grockſtädt hat ſich durch Herabſtürzen von einer
überdeckten Scheunendurchfahrt auf ein Kellergewölbe
am 4. d. M. erhebliche Verletzungen des rechten
Oberſchenkels zugezogen.

s Gatterſtedt. Der Wirth des Gaſthofs zum
weißen Roß hatte zu dem am 7. d. ſtattgefundenen
Krieger und Kinderfeſte ein Schwein geſchlachtet,
von welchem ihm in der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag ein großer Theil geſtohlen wurde.

Weiſe kam der Aweiter W. in Großjeng ums Leben,
indem er neben ſeinem Geſchirr hergehend von dem

ſeſelben erfaßt und ſo ſchwer am Unterkörper verletzt
wurde, daß er trotz ärztlicher Hülfe einige Tage
darauf verſtarb. Beſſer kam der Landwirth B.
in Dobichau davon, der beim Getreideaufladen durch
plötzliches Anziehen der Pferde vom Wagen herab-
ſtürzte. Derſelbe erlitt einen Rippenbruch.

Chronik des Krieges von 1870/71.
10. September. Toul wird ſeit morgens 4 Uhr in

ſehen wirkſamer Weiſe aus gezogenen 2Pfündern be
oſſen.
Jules Favre fragt beim Grafen Bismarck an, ob dieſer

in Verhandlungen eintreten wolle. Bismarck erwidert, die
jetzige franzöſiſche Regierung ſei zwar keine rechtmäßige, doch
lehne er eine Beſprechung nicht unbedingt ab.

Die bayriſche Regierung ſpricht den Wunſch aus, mit
einem Bevollmächtigten des norddeutſchen Bundes in Unter
handlungen über die künftigen Beziehungen Bayerns zu
Norddeutſchland zu treten.

Vermiſchtes.
(Abgebrannt) iſt in Köln in der Nacht zum Mon

tag die große Maſchinenhalle der Kriegskunſtausſtellung.
Von den ſonſtigen Gebäuden der Ausſtellung iſt nichts
beſchädigt.

(Der Roman eines zum Tode Verurtheilten.)
Am 22. Auguſt ſtarb in einer Ortſchaſt des Peloponnes ein
gewiſſer Photis, deſſen Lebensſchickſal eine Lehre bilden darf
für die unbedingten Anhänger der Todesſtrafe. Sehen wir
30 Jahre zurück. Da hatte man in Chalcis an der Land
ſtraße die Leiche eines Mannes gefunden, der unter Mörder
händen geendet. Das Meſſer, mit welchem die Unthat voll
führt, hatte der Mörder in der Bruſt ſeines Opfers zurück
gelaſſen. Die in Bewegung geſetzte Behörde ermittelt als
Eigenthümer den Gärtner Photis. Er wird verhaftet, ſeine
Behauptung, daß das Meſſer ihm kurz vorher geſtohlen
worden, wird als wohlfeile Ausrede betrachtet, und dies im
Verein mit anderen zufällig belaſtend wirkenden Momenten
reichte hin, den Mann als ſchuldig zum Tode verurtheilen
zu laſſen. Der damalige Kbnig Otto führte ein ſtrenges
Regiment, und beſonders gegen Mörder war faſt nie Gnade
bei ihm zu erreichen. So war denn auch Photis dem
Henkerbeil verfallen, als ſich zwei Tage vor dem Termin
der Hinrichtung der katholiſche Vicar der Jnſel Thera beim
König melden ließ. Um Gnade flehte er für den Verur
theilten, aber Otto war taub gegen die Bitte des Geiſtlichen.
Da bemächtigte ſich des Flehenden eine ſolche Verzweiflung,
daß der König erſchüttert endlich Gnade gewährte und das
Todesurtheil in lebenslängliche Zuchthausſtrafe umwandelte.
Zwei Jahre ſpäter brach jene Revolution aus, welche Otto
ſeines Thrones beraubte. Unter den in den Stürmen der Revolu
tion aus dem Gefängniß Befreiten befand ſich auch Photis, und
wenige Jahre nur ſollte das Geheimniß bewahrt bleiben, was den
Vicar veranlaßt hatte, beim König dieſen Schritt des Gnaden
geſuches zu thun. Der Geiſtliche lüftete im Jahre 1865
ſelbſt den Schleier, indem er in dem Blatte „Aletheia“ die
Geſchichte jenes Vorfalls mittheilte. Danach war wenige
Tage vor der feſtgeſetzten Hinrichtung des Photis ein Mann
bei ihm erſchienen, der ihn bat, die Beichte ihm abzunehmen,
da ſein Herz mit ſchwerer Schuld belaſtet. Und in der

Preisgabe des Beichtgeheimniſſes einen ſchweren Stand
würde, aber ich war bereit, dieſes Verbrechens an meiner
prieſterlichen Pflicht mich ſchuldig zu machen, um das Leben
eines Unſchuldigen zu retten. Wenn ich heute auf dieſes
Ereigniß zurückkomme“, ſo ſchloß der Geiſtliche ſo geſchieht
es, weil jener wahre Mörder kürzlich geſtorben iſt und i
gleichzeitig durch die Bekanntgabe dieſer geringen That
meines Lebens es erreichen will, daß, wo es ſich um Leben
und Tod handelt, der Richter auch auf die Bekheuerungen
eines ſo ſchwer Beſchuldigten einiges Gewicht lege, davon
ganz zu geſchweigen, daß ich nach dem Tode des Verbrechers
verpflichtet war, nachdem ich Photis das Leben gerettet ihm
auch ſeine Ehre zu retten.“ Dieſes iſt auch geſchehen, denn
Photis iſt als wohlhabender Mann geſtorben und aufri tig
betrauern ihn alle, die mit ihm in Berührung geſtanden
Der Brief des würdigen Vikars iſt gleichſam der Nachruf,
welchen die griechiſchen Blätter dem von einem ſo eigen
thümlichen Schickſal bedroht geweſenen Manne widmen.

Glondeau, der berühmte Luftſchiffer), i
in Raguſa auf Sicilien aus dem Ballon geſtürzt und zer
ſchmettert von Bauern aufgefunden worden. Die Sicher
heitstaue hatten beim Niederſinken ihren Dienſt verſagt.
Da Blondegu Geldmittel nicht hinterließ, wurde er auf
Du der Gemeinde beerdigt. Er hinterläßt Frau und

ind.
(Durch eine vorzeitige Sprengung), die auf

der Station Spokane Falls der NorthernPaeiſie Eiſenbahn
ſtattfand, wurde eine große Felsmaſſe auf 60 Arbeiter ge
worfen. Die Hälfte der Arbeiter entkam glücklich, 15 wurden
getödtet, der Reſt ernſtlich verwundet.

(Cholera.) In der Stadt Valencia kamen am
Sonntag 15 Choleraerkrankungen vor, darunter 11 mit
tödtlichem Ausgange. Jn der ren Valencia läßt die
Cholera nach, ebenſo iſt aus der Provinz Cadix kein neuer
verdächtiger Fall gemeldet worden.

Ein kunſtſinniges Ehepaar.) Herr: Sie in
tereſſiren ſich wohl ſehr fürs Theater Man ſieht ſie ja ſo
häufig da!“ Dame: „Das nicht, ich gehe nur meinem
Manne zu Gefallen mit; der nickt da gern ein und ich paſſ
auf, wenn's Stück aus iſt

Boörſen Berichte
Halle, 9. September 1890.

Preiſe mit Ausſchl. der Maklergebühr für 1000 Kg netts,
Weizen, ſtill, alter über Notiz, neuer 178 bis 186 M
Rogger, hbher, alter, 165--173 Mark, feinſter trockener
neuer bis 173 Mk. Gerſte, Brau-, 165 bis 1829 Mk
Futter 145-156 Mk. Hafer ruhiger, 139 bis 1
Mark. Mais, amerikaniſcher Mixed, feſt, 138 bis 130
Mark, Donaumais 130--140 Mark. Raps, beſſer, 335 bis
340 Mk. Rübſen, Erbſen, Kümmel, ausſchließlich
Sack für 100 Kilo netto 176 bis 189 Mk. Stärke
einſchließlich Faß von 100 Kilo Inhalt per 100 Kilg
netto, Halleſche prima Weizen, ruhig, 39,50 40,00
Mark, abfallende Sorten billiger. Preiſe ver 100 Kile
netto. Linſen, Bohnen, Lupinen, Kleeſagten,
Futterartikel ruhig Futter mehl 13,00-165,00 k.
Roggenkleter10,50 11,00 Mk. Weizenſchalen 975

16,25 Wetzengrieskleite 9,75--10,25 M. Mal z
ke tm e, helle 10,00-- 11,00 Mk dunkle 8,50-- 9,50 Mk. Hei
kuchen 11,00-11,50 Mk. Malz 30,00-33,00 Mk. Rabbl
o. Angebot Petrolenm, 24 50 Mk., Solarsl, 0,846/80
18,00-—-18,50 Mark. Gpiritus, 10,900 Liter Prozent
ruhig, Kartoffel mit 50 Mk. Verbrauchsasabe 63,80
Mk., weit 70 Mr. Verbraunchsabgabe 44 00 Mk.

Beichte geſtand der Mann, daß er den Mord begangen, um
deſſen willen Photis dem Henker überliefert werden ſollte.
Sogleich ſtand der Entſchluß des Geiſtlichen feſt, Alles zur
Rettung des Unglücklichen zu verſuchen. Ich verhehlte mir

s Freyburg, 7. September. Auf bedauerliche

Anzeigen.
tn Wevgettar ren hin See

Die Verlobung meiner Tochter Helene mit
dem Kbniglichen Eiſenbahn BetriebsSecretair
Herrn Paul Hoffmann in Magdeburg beehre
ich mich ſtatt jeder beſonderen Meldung hier
mit anzuzeigen.

Zwangsverſteigerung.

FIättwocel den 10. l. vor
Hotel zum halben Mond hier:

1 Wäſcheſecretair, 1 Spiegel und
1 Kleiderſchrank.

Merſeburg, den 8, September 1890.
Tauuehmütz, Gerichtsvollzieher

nicht“, ſo ſchrieb der Vikar, „daß ich beim Kbnige ohne

ſind zu verkaufen beim

9

Zwei Stück Mahagoni-
Kleider u. Wäſcheſeeretaire

Tiſchlermeiſter UKsse, Eand 6.

Halle, 9. Sept. (Bericht über Heu und Stroh.
Sämmtliche Preiſe für 50 Klgr. RoggenLangſtroh
(Handdruſch) 2,50-—3,00 Mk. Maſchinenſtroh 150 bis

Wieſenheu 2,75—-3,50 Mk. Kleeheu 8,753,00 Mk.
Torfſtreu 1,30-1,50 Mk.bis 3,00 Mk.

Eine nach dem Hofe gelegene Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehbr,
zu vermiethen. Frau A. Seicdlel,

Burgſtraße 8.

ſteht zu verkaufen

Ein großes Läuferſchwein
Steinſtraße 1.

Große friſche Eier
empfiehlt à Mol. (16 Stek.) 90 Pf.

Merſeburg, im September 1890.keerrs Wittwe Metzer

Helene Hetzer
Paul Hoſſimanm

Verlobte.

Merſeburg. Magdeburg.
Durch die Geburt eines kräfttgen Mädchens

wurden hoch erfreut

in

Mobiliar Anotion
Wegen Wegzug des Herrn Apotheker

Rieh ter ſollen
Donnerstag den 11. d.
von vormittags 9 Ahr an,

kauf

A Läunufersehvvelne und 1 leichter
einſpänn. gebrauchter Wagen ſtehen zum Ver

Prensserstrasse 14.

F. G. Kundt, Unteraltenburg.
Friſchen Schellſtſch auf Eis

Dürrenberg
Ein La ufſergehw ein

ſteht zu verkanfen
LKreuzſruße Nr.

friſche Jrankſurter Würſtchen
enpfteht C. L, Zimmermann

Neuen Sauerkohl,
im Gaſthofe Zum Kronprinzen
hin Porbiütz bei Dürrenberg diverſe Tiſche,
Stühle, Schränke, Kommoden, BettſtellenTodes- Anzeige. Gartenmbbel, 1 Spiegel mit Mamorplatte,

Allen Freunden und Bekannten die ſchmerz Nähmaſchine und viele andere Sachen meiſt
liche Nachricht, daß uns unſere liebe Toni im hietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

n d a ne n Uhr Ra Ring 1890,plötzlich durch den Tod entriſſen wurde. h ar nMerſeburg, den 9. September 1890 Auctions-Commiſſar r. n
A. Deitzer wunel Frau. Hausverkauf.Hente Morgen 692 Uhr entſchlief nach

längerem Leiden im 72. Sebensjahre Ein hübſches Haus in der Nähe des Schloß
gartens und der Papier-Fabrik, gut verzins

Lehrer Tänzer und Jrau.
Merſeburg, den 8. September 1890.

Exdmrnthe Srhenkr.
Sie hat uns 45 Jahre treu gedient. Ein lich, iſt wegzugshalber zu verkaufen. Ueber

ehrendes Andenken bewahren ihr nahme ſofort. Bedingungen günſtig. Auch gut
Alwine Meisgner paſſendes Grundſtück für Beamte. Auskunft

und Familie. giebt Karl enkel, Maurer,
Während der Krankheit und de dem Be Oberaltenburg 19.

Ein Paar große Schweinee zu verkanfen
Friedrichſtraße 11.

Umzugshalber 1 Kinderbettſtelle mit Ma
tratze, 1 Kinderſtuhl u. 1 8rädriger Wagen
zu verkaufen Meuſchauer Str. 3, 2 Tr

ſelbſt eingemacht,

marin. Heringe,
täglich friſch,

empfiehlt Carl Rauch.
Ein Logtis, St., K. u. K., iſt zu ver

miethen und 1. October zu beziehen
Amtshäuſer Nr. 11.

Ein kleines Logis iſt an eine einzelne
Perſon zu vermiethen

Kreuzstragse Nr. S-
Auch ſtehen daſelbſt 2wel Sehlaf-

Stellen vffen.

n
große, friſche, à Mandel 16 Stück 90 Pf.

empfiehlt Otto Anchow.
Als Damenſchneiderin

Zwei Logis ſind zu vermiethen und eins
per 1. October, das andere per I. Januar zu
beziehen Gotthardtsſtraße 37.

Zwet Familienlogis ſind im Ganzen oder
getheilt zum 1. October zu beziehen

gräbniß unſerer theuren Dahingeſchiedenen ſind Jch beabſichtige die mir ge
uns viele Beweiſe der herzlichen Liebe undTheilnahme geworden. hörigen Häuſer
u et .grren de St Friedrichftraße Nr. 8 und

Unteraltenhurg Nr. 96O. Vogler

GCCÜÖÜra-HoushrindſitsVerluf e
Mei ch i l igen e e an i arr arten ung habern jede verlangte Auskunft.

J. Schönlicht, Mersehburg.
geſi, veränderungshalber ſofort zu verkaufen.

Schreiberſtraße 2.
Eine Wohnung in der I. Etage zit ver

miethen Neumarkt 22/23.
Fein möbl. Stube mit Kabinet

Schmaleſtraße 5.
Anſtändiges Gargon- Logis, Nähe der

Halleſchen Straße, p. ſofort zu miethen geſucht.
Offerten u. I. 11 d. d. Exped. d, Bl. erbeten.

Prima Petroleum,
in Barrels und ausgewogen, empfiehlt bei be
ginnender Saiſon ſehr preiswerth

empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe

Margarethe Ledig,
Annenſtraße 1, 1 Treppe

W aselime-seievon Bergmann 00., Frankfurt a. M
von milder und heilender Wirkung be

sonders gegen rauhe und spröde Haut a Stück
50 Pf. bei Apotheker W. Curtze und in

S Blendend weissen Teint
erhält man ſchnell und ſicher,

e Sommersprossen
verſchwinden unbedingt durch den Gebrauch von

Zergmann's Kilienmilchſeife
allein fabricirt von Bergmann Co. in

Tiſchlerei oder Klempnerei betr. läßt, bin ich

Junge S erhalten Koſt und LogtsAng. 2000 Thlr., Miethe 1190 Mk.
G. Peusehel, Unteraltenburg 52. Otto Zachow- Dresden. Verkauf à Stück 50 Pf. bei

Hofapotheker Marebe-

der Viligl-Apotheke in Döllnitz
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